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tnaimiaäa dieses Ausenbricks ,016 U6prünslch war die

Kammerdernicht öffentlche, derpavate Od des Buckzugs hrnler

den reprasenbnven Baumlrchkeren ernes F!rs1en oderAdligen, in

welchem von äosestelllen Muslke.n zurUnterhaho.g Musik dar
geboten wurde Dasfruhe Burgedum des 18 Jahrhunderts mächte

daraus e neAn ForschunssläboL1ürdie Suche nach den,wahren
Empf indunge.(, zur Werrerentwrcklung musrka rscher Slrukruren,
fur m usrka sthensche und phrlosophrsch€ Spekularionen Kammer
musrk w rd seitdem nichl anonym komponie.t, fü.ein unbekan.les
und austauschbares Orchester, sondern m M lr€ punkr srehl der

D a og zwschen Musikern und Kompon slen dieKammeristalso
nicht so sehrderAuflührungsod, ob Konzertsaal, Salon oderWohn
2rmmer, sondern vreleher der Orl de. Begegn!ng, desAustauschs

und auch der Fre!ndschaft lür den Prozess ihrer Entstehung Der

Komponist kenntdre Pe.sonlrchkerr,dre Fahrgke te.,dre Srmme, den

Tonlal desjen,gen Musikers. rürden erdi€se Musik schreibt De.

Musikerweiß!ndwill,dass fü.ihn elwas geschneben w rd.,hm aur

den Lerb. angeregr durch seineArt derArtikulation, der Sehnsuchl,

de. H ngabe und nicht selten gehen e ner Kompos |on Phasen

des gemernsamen Expenmenne16ns und Nachdenkens voraus

lKammermus k lebl von ernersolchen inrimen, krealven Beqeq

n!n9,1.ägtdie Spuren des geme nsamenVedertrgense nes musrka

lrschen Gedankens aurderSuche nach ernerersenen, pe6ön ichen

Sprache ln manchmal nur2u1ä ligen 'rnr men Augenblrcken( kom

men Drnge 2urSprache, dre vorhernrchl gewussl oder gesagl wor
den s,nd: O nse,die vielleicht spontan, halblertrg, ungeschützr sind

und dem Gege.über n!ranverträul werden, werl srch alle Belerl g

ten rn rhrer Freundschafl geborgen luhlen Z! Häose im Moment

deskreativenProzesses lDiesenDrntime.Augenblrcken(ver
suchl unsere lnslallarron erne Referenz zu sern, flirdre wirdasTrio

Calch mit G6ra.d Pesson, L nstant Donn€ mrt Mrkel ll.qurza und

Pa!lHÜbnerm lAdnana Ho szkyrn pnvaren Raumen ber rhren P.o-

ben genlmt haben Auch d e Wittenerrage {ür neue Kanmernustk
haben vorrund 80,lah.en mit Konzerten in Privatraumen begonnen

lJnsere lnstallaton rsle nem pnvaten HamburgerSalon nachemp-

lunden, ndem gelegent ich kamme.musika ische Soreen stattf nden
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Was s'nd ' rnt'me Augonblrcle" ? lch srre'ch€ einem Mensch€n ernen

Fusselvon sernem Manrgl und bemerke erst einenftg spärer, d6ss ich

mrch genau rn diesem Augsnblick rn d€sen Menschsn vsrli€br habe

Weno,ch d,e Enrstohung sinsr Komposition filmisch dokümenrieren

will, sind ,int me Aug€nblicke( einlsch nu. ei. Geduldspi€1, denn sie

sind scheu wre e'n R€h oder ein Vog6l, man muss sich wochenlang

in einem Zelt versrecken und mit 13ufende. Kamers äbwarren aber

genau zu demZeilpunkr. da dis Ealz bog rnnr ode. d'€ Jung€n tlugge

we.d€n, rsr de. Akku lser oder die Festplane vollgeschrieben

Manchmal verstecken sich d ie Augenbl'cke auch unb€m€rkl aul d€m

bshchteren F lmmaronal und wollen ersr am Schne'derisch entdeckr

werden Es sind iene Ausenblicke. da sich Menschen b€gegnen, die

ernander Dinge mirtei16n, di€ sro n'chr schon wrsson, sond€rn unge'

schülzt überetwäs 2u r€den beginnen, das sie sich in di€semAugen-

blck erst übedegen lch känn dieson Menschen also, während si€ re'
den. b€,m Vorred,gen der G€d6nken zuschauen Oas Ved€digen de.

Gedanken isr die eisentliche Mirleilung, die Nacktheit, die sichöffnet
nrcht so sehr derGedanks s€lbsi lUm dasJahr 2OOO enrsrand 

'n
Frankreich e,n Sp'eltlm. der quasiaus einer unu nterbrochenen Se.ie



solcheinnmerAugenblicke bestehr - obwohles eingewisses Pärado! isr. dreAugen

blicke desVerlerligens neuerGedanken 
'nachsprelen( 

2u woll€n Es handelt srch um

e'nen hrstonschsn Frlm, der-we so olr - mehr uberdre Zerr serner E n tstehung .päh11,

als ub€rdi€ leneZeil, in derseine Geschichte sp'elr Erhandeh von dom tranzosischen

Ga mbenspieler u6d Komponrsten Monsr6urd€ Sarnre Colombe, üb€rdessenVna wtr

so gut wro nichts wiss€n, und dersich vi6ll6ichr deswegen als Projekrion sfrgu r zeir

senössischer Myth6n heNoiiagend 6ign€l Erwrd dargest6lii als € igenbröllenscher

Sonde rng. der s,ch nach dem lod seiner geliebte. F.au in sei. Privalleben zurück-

gezogen häl Erlässt sich unweil seines Hä!ses erne w'nzrg kle'n€ Hutrs bauen, rn der

e. rn aller Abgeschiodenhe Musrk lu. sorne Gam be kompon'ert Oer Film erzählt, dass

erden Kläng sornorGambe, ihre SpEllechnik, seine Kompositione. so wert perlekrio

nien, im Gesp.äch nur hn sich alleh. dass am Ende des Frlms wegen der Schonhen

sernerMusrk !nd ihrsrinnisenTrän€n d€r Geist de. sehnsüchrig ve.missten Frau aus

demJenseitsEUllEucht Siesagt,derKlangde.Gambeser un siofllrch wre s l€ selbsl

brs rn das R6rch d€rToten vorgedrlngen lDer Film treibt die ldee der Kamme.
nusik 

'n 
e,n Ertrem:Als Zuschauerwohnen wkeinem Musiker bei, der serne Musik

nurlürsich allein spiell und lur eine abweso.de Tore. deren Gegenwart e. schmerz'
lchvermrssr Stair nach Euhm und Geld am Hof von Ludwig XrV skebr ernach dem

perfekten Klang seiner Gambe, die äußor rn serner Hutte hochstsns ber rnlrmon



Hauskonzen€n mrl sernenTöchleh zu höre. isl Ob diese rnt'ms Prrvathsrt, mrt de.

Sainle Colombe in sriller Grcße gegen d€n Pomp und dre Aflektie.theil derhölischen

weh protesr'orr haben soll, rndieserForm bereitsim l7 Jahrhundert €nrdeckr rind 9e
pllegt wordsn rst, halte rch lureher zwerlolh6ft wie im Ubigen auch d€sVerlahrcn,

komposirorisch€ Neuerunsen unb€drngt b'ogtaph,sch motivieren zu hüsse. Aber

dassrehraulornsmanderen Blatr lHisto.isch betrachret har mein6swiss€ns erst

das frühe Bürg€rium dss 18 Jahrhund€ds di€ Kammemusik als sein Experimentier

leld tursrch oßchlosren. um den wie sie genannl wurden - trwah ren Emptindungen(

Ausdruck zu verlsrhen Derba.ocken und a.istokrarischen Rhetoik wuden die aus

U.lauten, dem Seulzen und Stdhnen äbgelert€ten schl'chten Horzonsm€lodEn ent

segeng€s€lzr. di6 man s'ch zu Häuse mit leisen Tönen zum Bsrsplsl am Clav'chord

einandervonrus lm Unrerschred und rnAbgronzung zum noch hercch6ndenAdel,

dersrch in sein6n Ksmmern. also den nichl-oltizi6llen H,nterzrmm€.n, Musrl zu seiner

Un rerhältu ng vorspi6l€n lreß. so wie ma n sich h eute vielleich r ein€ CD a ull€gt Diesen

Nrmbus der Kähmermusik hat sich dis bürgerlicheTradrron brs aut dsn h€urigen Tag

bewahn erne Musrk. be, der wie beieinem inrimen Gespräch, nach €inerWahrhert

gesuchl wnd und sich die Menschon. d'€ hrsr kommun'2ieren, einanderin dieAusen

schauen und äul die Finger Um srch unm'rrelbarderWahrhe zu nahsrn, soll nrchls

verborgen brsib€n Drese Nahe rsr n'cht r€domanns Sache; wem sie nichl behagt,der



meider d ese Form derBesesn!ns,sowohl älsVorträgenderwe alsZuhorer D e Fra

9e:was rstwahre Empfind!n9? würden wirnichtjedem beantwonen wollen Aber

bäs err nrchl daralt die nächsre Frager wo hort Dunterhaltung( aul ond wo {ängl

'Musik( än? Folgt ma. dem Film über Sieur de Sarnte Colombe warc 'Musrk( mGe

gensarz ?ur 
' 

U nterha ltung ( n derLage, mit hrer Schönheit u.d ihrenTränen die Ge,s-

terderTolenausihremReichzu.ufen,wiedreGesangedesOlph€us D eseSchönheil

rstsehrzerbrechlrch ern falscherBlick, und dieWirku.g,die sie entlaltet, löstsrch

1n Nichts 6uf Män muss nichl den musrkaslhelrschen ldeen des Begisseuß Alain

Coheau unddem Drchbucha! to. Pascal O ! is na rd tolsen. dre dem rruhen r9 Jahrhun

derl entlehnr srnd Es gabe srchedrch auch moderne Frasestellunsen Von 'VeRü-
ckuns( spricht ManosTsansaris, von Dcegenwan. MarkAndre, von 'Verklärung(
AlbertoPosadas, Helmut Lachenmann nennt es DExistenli,"lle Erfahruns(,wenn rnan

f.ast,wonach sie suchen lDäs KIma e nersehrextremen lnrm(ät, rn dasdergän

2e Frlm getaucht isr, scheinl um dasJahr2000 den Nerv se nerZert gelroJlsn zu haben

Wl€ reß6 srch sonst sern Edolg erkla ren ? E rn E rlolg, der sich nichl daran s törte, dass

die Schauspiele.die lnsvu me nte, de ren Virruosen sre sern sollten, nlcht im Entfern

resten beheiischren Die Naheinstellungen waren in dieser Hinsicht eher p€,nl,ch -
konnren aber sehsamerwerse der Schonhen der Musrk nichts anhaben Lebl abe.

Kammermusik nicht davon, dass ich sie nicht.ura!s unmittelba.erNähe hore und mr



kerne Nuänce ihres Klanses verloren seht,jede ihrerVib.ationen und Dillerenzierun

9en durch meinen Körperdnngen, rch seibst Klangkorpe. bin, als Horender rm Dnnnen

d,eses Korpers. sonde rn ä! ch davon, da ss ich zus eich die Körpenichkeit ihrer Entste

hung miterleben und sehen känn, das zärtlrche Stre chen, das Schlagen und Rerben,

ä leVananten der Eeruhrung zwerer Korper d€m Korperdes Musrkers !nd dem Kö.pe.

des lnstrumentes, das aul jede kleineVeränderuns des Finserdrucks (wie im Liebes

spiel), der Ha tu.q des Aogens, der L ppen, der Strerchgeschwrndrgkert sotorr mrt

e,nemanderenKlang,enerönderenFarbeoderTextur.easiertGerädebeitechnisch
anspruchsvol eren Kompos lionen si.d die M!srker däruber hrnaus m I rhrem lnstru

menr,n e nerWe,se verrraut !nd verwoben, däss ihre körpenichen MÜhen undVer
renkunsen in e nenTanz übe.sehen, auch derdem Liebessp elversleichbar, körper

ich, rdisch, hiergemacht und dennoch züglerch uber dresen Korper hrnaus wersend,

se,ne L,m,ral onen trans2end,erend. weil der mensch iche Geisl im Körp€r vielleichl

seinen Ußpruns,abers chernichtsei. Ende har lUm 'den lnstrumenlalkiang ars

Nachncht se,ner Hervorbflngung zu besre len(, wre He mll Lachenman. es fo.mu

lierle, muss ich den Musikerauch sehen können, meinenAugen zum Grerfen nahe.

aberauch nrcht 2u nah, !m den ganzen Menschen nrchl aus deh Gesrchtsleld zu ver
l,eren Das Ohr horr so und so i,eber mi1 Ube.blick, den Baum rundherum, das Volu

men,denHal OasOhrhönoer.deTotale MirderKamerakannrchberdeselnfangen



die maximale Nähe, die Mikroskop e des Bildes, der in derWahmehmuns und Einbil-

dung eine Mrkroskopre des K anges folgl Zerge rch rn erner Ernstelung nurdr€ Frnger

von JordrSavall. deräuf seinerGambe die P/eu.s von Sa,nle Colombe spreh. höre rch

diese Musik sanz anders, we lich die Schwingunsen tederSaite m Aid sehe und nach

ernem Aqurvalenr rm Klang suche wenn ch näch e nem schnrtt rn der nachsten Ern

stell!ns denselben Musiker in ei.em ries qen Ba!m, einer Kirche, einem Konzensaal

al ern auf der B!hne srr2en sehe,lokussrert auch dre Wahrnehmun9 auf ganz and€re

Fakloren: lch e.lebe einen Menschen, dervollständis h nseseben alles um sich herum

verg sst, sich aulsrch selbst u.d sein Musizreren kon2en tr ert, de. vrelle chl a lein rsl,

abernrchrernsam, nd€n KlangveMoben,denerhervorb .gt chf!h emrcha sode
sem Menschennichrwenisernahe,auchwenn chihna!sweitererEntfe.n!nssehe
SolangedreKonlrnunaldesKlangsnrchlabrerßt,kannrchrmFrlmzwrschennah!nd

ternhnundhersp.inseo Dennoch ist ein Schont eben ein Schnitl, eine lJnle.bre-

chung, die rch im Konzerlsaal oder beim Hauskonzert nrcht ertragen muss Da rst es

dänn v,elle,chr ern H!srenanlailoderdas Mob,lelephon mernes Nachbarn.däs mrch

aus der Behasl chkeit eines talsächlichen oderimasinie.ten NähesefÜhls herausreißr

Ern Schnrtt, der m Gesprach mrt e nem Fre!nd den Stom des Bewusstserns unter

brechen würde. einen Strom n chtnu.des Bewussten. sondern a!ch des Unbewuss-

ten Eines Sr.omes, der mich, der uns 2! Gedanken fuhn, dre wrr so zuvor noch nre



gedacht haben Fürd e wir um sie ausz!sprechen, unserSchneckenhaus verlassen und

uns ze,gen mussen lVon dresen Augenblicken der lntimität möchte auch dle frei

erfundene Fis!rdes Sainte Colombe,m Fim rors /es Da.insdu nonde etzahlen Etn

Komponrsl von Kamme.m!srk par excellence und zuqle ch l.lerp.et seine. Musik im

Dralog m r ser ner verslorbenen Fräu, rm Dralog auch mrt sernem lnstrument, dem er,

um seinerunendlichenTraue.Ausdruck zu veneihen, se ne bisherisen timitationen zu

ubeturnden,ernesebenteSaitehinzufü91(das mmeftin scheint historisch v€lbü.st).

fürdas erneue Spiellechnrken entwrckell, neueVerzrerungen, neue Klanglarben und

ern radrkalneues, bislang unbekanntes musikal sches Denke. entw rft, das unterZeil-
genossen Aefremd€n ausldst Dre Frgur rm Frlm verhalt srch wre der Protolyp ernes

zeitsenössischen Musikers, wie ein heutiser Komponist lwie wir ihn uns vornellen),

dersrch2uruckz eht, !m uberneue Formen zeitgenössisch er Ka mme.mu sik zu med

lieren Dersein lnsrumenlänum erforschr, ser ne tech n rschen Moglrchkenen, serne

Sprache, der mit den lnlerpreten sprichl, nicht unbedingt d rekt, vielleicht auch nur

im Ge sre, in seinerVorste lung, ,nd€m er s,ch lwe Gerad Pesson) Photos all sernen

Schreibrisch stellt u nd der m it se ner M editälion solänse fortlä hrt, bis sich e n Gedänke

v€rf€ngt, auftaucht, derso noch nre artrkulrert w!rde derdesha b mögiicheMeise

von vielen e6t einmal nichl verstaoden wrrd - und der srch auch als lrtum heraus

steilen kann lAbe.es gehtnichtum dasGelinse. ode.scheitern,sonde.nesseht



umdre lntrm 1at desAusenblicks, sowohlin derMus k, beim Musizie

.en, senauso w e im persönlichen Gesprach r.gendwre bekomme ch

es mrt, ob mern Gegenuber O,nge sagt und w,ederholl, die er schon

hundenmäl gesagl hat, lürdie erseinen Denkappära1 nichr bemühen

muss, oderob n dies€mAugenblrck erstmals ern Gedanke das Lrchl der

Well €rbhckl Ob 'Es( denk1, ob die Gedänken s(ömen und die wah

rcn Emplindungen gleich mir Solche Augenblrcke lassen s ch kaum

von Schausprelern nachspr€ en DerVersuch wirk1o11 palhensch, sen-

timenlal, sewollt Dokument eren lässen sich solche Augenb|cke vor

laulenderKamera wregesagt nurmrtunendlcherGeduld.dennsre
srnd scheu wre Behe und hören nicht auf Besieänweisunsen Es kann

sei., dass sie sich ereignen, noch bevo. die Kamera erngeschälter sl.
oder s e lassen e,ne Woche aul s,ch warlen. wenn al e Scheinwerfer

schon wieder abgebaut und alle Feslplatten vo lgeschneben srnd

Manchma schlerchen sre srch unbemerkl auf das bel,chrere F lmmä-

teral und wollen ersl hrnlerhe.am Schneidetisch enldeckl werden

So wie ich mindestens einen Tag gebraucht habe, um zu bemerken.

dass rch mrch rn den Menschen, dem rch tags zuvore nen Fusselvom

Mäntel gestricheo hatte, n dem Augenbiick bereits verlebr habe


